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Amtliche Vekanirtmccchrn»- *«
Sekanntmachung,

betreffend die Auflegung amtskörperschaftlicher
Zahresrechnungen.

NachbezeichneteRechnungen silid vom Dienstag , den
14. ds. Mts . an zwei Wochen lang zur allgemeinen
Einsicht in der Oberamtskanzlei aufgelegt:

1. Die Oberamtspflegerechnung für 1912,
2. die Oberamtssparkassenrechnung für 1912,
3. die Rechnung der Bezirkskrankenpflegeversicherung

für 1912.
Calw,  den 9. April 1914.

K. Oberamt:
Regierungsrat Binder.

K. Oberamt Lalw.
Bekanntmachung.

Die Musterung und Znstruierung der Ortspolizei¬
diener des Bezirks findet in diesem Jahre durch Sta¬
tionskommandant Sauter  wie folgt statt:

in Gechingen am Donnerstag , den 16. April , vorm.
9 Uhr für Althengstett , Dachtel, Deckenpfronn,
Eechingen, Holzbronn , Neuhengstett , Ostelsheim,
Simmozheim und Stammheim;

in Teinach, am Freitag , den 24. April , nachm. 3 Uhr
für Altburg mit Weltenschwann , Altbulach , Ein¬
berg, Liebelsberg , Neubulach, Oberhaugstett , Rö¬
tenbach, Sommenhardt , Schmieh, Alzenberg mit
Speßhardt , Teinach, Teinach, Würzbach und Za-
velstein;

in Liebenzell am Dienstag , den 28. April , vorm. 8
Uhr für Ernstmllhl , Hirsau , Liebenzell, Monakam,
Möttlingen , Oberkollbach, Oberreichenbach, Otten-
bronn , Unterhaugstett und Unterreichenbach mit
Dennjächt;

in Neuweiler am Dienstag , den 5. Mai , nachm. 4 Uhr
für Agenbach, Aichhalden, Aichelberg, Breiten¬
berg, Hornberg , Martinsmoos , Neuweiler mit
Hofstett, Oberkollwangen und Zwerenberg.

Die Musterung findet je auf dem Rathause statt.
Die Polizeidiener haben hierbei in voller Uniform

zu erscheinen und Dienstbuch, Mantel und Eelenkfessel
mitzubringen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, dies den
.unterstellten Polizeidienern zu eröffnen und für das
rechtzeitige Eintreffen derselben zur Musterung Sorge zu
tragen.

Calw,  den 9. April 1914.
Regierungsrat Binder .

Ostern.
Von vr . Heinrich Lhotzkq.

„Denn sie sind selber auferstanden". In diesen Worten
Faust's liegt eine größere Weisheit als die meisten ahnen.
Wer ein Auferstehungsfest recht feiern will, muß selbst an sich
die Auferstehung erlebt haben. Der Mensch versteht nur, was
er erleben, betasten, „begreifen" kann. Die eigene Auferstehung
aus der dumpfen, winterlichen Enge gestaltet Ostern erst zu
einem eigentlichen Freudenfeste. Hätte Goethe in unserer Zeit
gelebt, in der die goldene Jugend die schwere Winterzeit
mit Wintersport verschönt, so hätte er gesehen, daß Ostern
manches enttäuschte Gesicht zeigt. Die Osterfreude der eigenen
Auferstehung aus winterlicher Enge, kennt nur, wer nach der
Enge der strengen Arbeit und des dumpfen Arbeitsraumes
wieder in freier Natur aufatmen und die ganze Freude des
neuen Werdens in sich aufnehmen kann.

Die Menschen haben heute wenig Freude. Unsere Zeit
bietet ihnen zu viel, und sie verstehen nicht, die rechte Haltung
zu diesem Zuviel einzunehmen. Darum muten sie auch die
Osterglocken an, wie ein verlorener Klang aus der Jugendzeit,
der gerade das nicht wirkt, was er will und soll, echte Freude.

Sie sehnen sich nach Freude. Jeder Mensch sehnt sich
danach, aber sie suchen sie am falschen Ort. Sie suchen sie im
Reiz, aber der Reiz befriedigt nicht. Unsere Zeit ist klug ge¬
wesen, immer neue Reize für die Menschen zu ersinnen, und
hat dadurch eine unendliche Anziehungskraft entfaltet für
Tausende. Aber die Tausende suchen eigentlich Freude und

werden nur durch immer neue Reize getäuscht und überreizt.
Freude ist das Eigene, der Reiz das Fremde. Selber

auferstanden sein, sagt Goethe; in sich selber Freude haben,
nicht nur von außen, das muß man unserer Zeit zurufen.
Wenn durchaus am Osterfeste gepredigt werden muß, so pre¬
digt das Evangelium von der Freude. Keine Gelegenheit ist
so günstig wie das Osterfest. Gestaltet es nur zu einem Freu¬
denfeste. Vesser noch predigt ihr nicht davon, sondern lernet
wieder, euch in euch selbst freuen und lehret die Menschen, die
Freude wieder am rechten Orte suchen. Lehret sie namentlich,
daß sie nicht im Reiz liegt, sondern daß sie aus uns selbst
quellen muß.

Freude ist die Fähigkeit, die Eindrücke der Außenwelt in
sich auszunehmen, in sich zu verarbeiten und als Glanz wieder
zurückzustrahlen. Freude beruht nur auf Selbstzucht, zur
Freude muß man sich erziehen. Es genügt nicht, einen Früh¬
lingsspaziergang zu machen, sondern das quellende Leben
draußen muß in vollen Eindrücken in uns ausgenommen wer¬
den. In uns wird's Freude.

Es gibt keine köstlichere Freude als die aus der Natur,
und das Schönste dran ist, daß sie mit den Jahren zunimmt.
Aber zu ihr gesellt sich bei rechter Haltung auch die Freude an
den Menschen, an der Arbeit, an der Welt und allem Guten,
was sie enthält.

Ostern bietet einen lieblichen Frühlings - und Aufersteh-
ungsanlaß, um wieder an die Freude zu erinnern und es
zu einem Freudenfeste zu gestalten. Der niedere Mensch kann
sich nicht freuen, aber lernen kann er's , und im Lernen zuneh¬
men und heranwachsen zur wahren Freude, zu immer größerer
Freude, und schließlich zu bleibender, ewiger Freude. Diese
war's, der der eigentliche Held des Osterfestes dienen wollte.
Wir werden ihr auch entgegenreifen, aber heute wollen wir im
Kleinen anfangen und unser Eigenes suchen gegenüber einer
Welt voll fremder, flüchtiger und verflachender Reize. So
wird uns das Osterfest zum Freudenfeste. So bedürfen wir's
wieder.

Stadt , Vczirk «nd Nachbarschaft.
Calw , den 11. April 1914.

Ueber das Osterfest.
In dem Wort Ostern klingen Töne der deutschen

Urzeit zu uns herüber . Ostara klang cs voll bei den
alten Westgermanen , Öfteren hallte es nach im Mittel-
alter , und Ostern tönt es jetzt mit kurzem Schall . Ur¬
sprünglicher Naturglaube ist in ihm aufbewahrt , wie
denn das ganze Leben, aus dem es stammt, mit der
Natur wundersam verwachsen war . Da das Wort so
grau von Alter ist, ist seine Deutung nicht leicht. Einige
leiten es von Ostara ab, dem Namen der altgormanischen
Frühlingsgöttin . Andere gehen noch weiter zurück und
sagen, daß es seine Wurzel in dem altgermanischen
Worte austro hat , das wir heut in dem Ausdruck Osten
für die Himmelsgegend wiederfinden . Daß darunter
die Morgenröte , das aufsteigende Tageslicht und die
Auferstehung des Frühlings verstanden wurde , ist leicht
begreiflich, und daß dieses sinnvolle Wort zum Namen
für das christliche Auferstehungsfest wurde , drängt sich
wie eine Selbstverständlichkeit auf . Die Ehrwürdig¬
keit des Wortes wächst noch, wenn wir daran denken,
daß es das erste, größte und heiligste Fest bezeichnet,
das die Kirche — es geschah im zweiten Jahrhundert,
— eingeführt hat . Die festliche Zeit tut die Türen zu
einem reichen Wortschatz in unserer Sprache auf : Oster-
blumen,  Osterbrot , Osterfeuer , Osterfladen , Oster¬
suppe und wie sie alle heißen, — wem strahlen nicht
die schönsten Erinnerungen dabei entgegen ? Soviel
Freude , soviel sinniger Volksbrauch, soviel altes gutes
deutsches Denken und Dichten liegt nicht einmal in
den Worten Weihnachten und Pfingsten beschlossen. Doch
die gebräuchlichsten Namen fehlen noch. Da sind die
Ostereier  nicht zu vergessen. Aber was haben die
eigentlich mit Ostern zu tun ? Das Ei ist schon in den
ältesten Zeiten als das Sinnbild der Schöpfung und des
Lebens angesehen worden . Daraus ergab sich, daß es
zum Sinnbild für die neuerstehende Fruchtbarkeit des
Frühlings , die Osterzeit , wurde . Weil die alten Ger¬
manen der Ostara Eier zum Opfer brachten, darum

bringen wir sie noch heute zum Geschenk. Und weil
der Göttin zu Ehren die Eier mit den Farben des Him¬
mels bemalt wurden , darum färben wir sie auch heute
noch bunt . Auch der Osterhase  hat das Recht, daß
seiner hier gedacht wird . Seine Verbindung mit dem
Osterfeste ist schon schwerer zu erklären . Warum ist
dem Meister Lampe die Pflicht auferlegt , die Eier zum
Feste zu legen ? Das Rätsel wollen einige mit der Er¬
klärung lösen, daß der leichtfüßige Renner bei den alten
Germanen der Bote der Göttin Ostara war . Ob er wohl
auch bei dem Ostergelächter eine Rolle spielte ? Warum
nicht? Paßte er doch leicht in die scherzhaften Erzählun¬
gen hinein , womit die Geistlichkeit in der Osterpredgt
den Jungen die Ohren kitzelte und der lachenden Ge¬
meinde den Bann der Fastenzeit von dem Eemüte löste.
Sie konnte auch vom Osterkalb  erzählen , womit
man noch heute scherzhaft einen dummen Menschen be¬
zeichnet. Aber auch ein Kranz non weihevollen Wör¬
tern schlingt sich um den alten Ausdruck Ostern , wenn
wir an die Sonntage von Jnvokavit bis Exaudi den¬
ken. Diese lateinischen Wörter sind die Anfänge von
Bibelstellen , die an den betreffender. Sonntagen in der
Kirche verlesen wurden . Dazu gehört auch das Wort
Gründonnerstag,  das gleichfalls von vielen aus
dem Lateinischen abgeleitet wird . Es ist wohl eine
Uebersetzung von clies viriclium, dem Tag der Grünen,
d. h. der begnadigten Büßer ; denn diese wurden an dem
Erinnerungstage der Abendmahlsstistung in die Ge¬
meinde wieder ausgenommen . Und Karfreitag
kommt von dem alten deutschen Worte Kara , das Klage
oder Trauer bedeutet . Auf diesen Tag der tiefsten
Trauer folgt mit dem Feste die höchste Freude . So ver¬
schieden auch alle diese Wörter in Bezug auf die da¬
mit bezeichneten Gebräuche sind, so klingen sie doch alle
in dem Wunsch und Gruß zusammen : Fröhliche Ostern!

Die Zeichenausstellung der hiesigen Mittelschule,
veranstaltet von Rektor Beutel , läßt einen klaren Ein¬
blick in den Betrieb dieses Faches tun . Die Arbeiten
zeigen den wohldurchdachten Lehrgang , der mit viel
Fleiß und künstlerischem Geschick durchgeführt ist und
geben beredtes Zeugnis von dem freudigen Schaffen und
Vorwärtsstreben der Schülerinnen.

Post- und Telegrapheneinnahmen . Der Eebühren-
anfall aus dem Post-, Telegraphen - und Fernsprech¬
betrieb im Februar 1914 beträgt 1810118 . 51 (plus
106 828.90^ 1). Vom 1. April 1913 bis 28. Februar 1914
wurden eingenommen 25 931 363.36 (plus 1 284 404.78
Mark ).

Wildberg , 9. April . Die Pfarrei Schlaitdorf , Dek.
Tübingen , mit dem ins Nürtinger Oberamt gehörenden
Filial Altenriet eine Doppelpfarrei bildend , wurde dem
hiesigen Stadtpfarrverweser P . Eaiser übertragen.

Württemberg.
Kein Zeppelin nach Amerika.

Stuttgart , 9. April . Hiesige Blätter haben über
eine Depesche der Kölnischen Zeitung , wonach Graf Zep¬
pelin beschlossen haben sollte, im nächsten Jahr Amerika
mit einem Lenkballon zu besuchen, Erkundigungen ein¬
gezogen und die Ermächtigung zu der Mitteilung erhal¬
ten , daß weder Graf Zeppelin noch der Luftschiffbau in
Friedrichshafen von der Sache irgend welche Kenntnis
haben . Die Absicht, ein Luftschiff nach Amerika zu
senden, besteht nicht, und zwar weder über den Ozean
noch zerlegt auf einem Dampfer . Es sei wohl einmal
früher der Plan eines Fluges über den Atlantischen
Ozean erwogen worden , doch habe man vorerst von der
Ausführung aus verschiedenen Gründen Abstand ge¬
nommen.

Stuttgart , 9. April . Der König und die Königin
sind gestern nachmittag von Neuwied hierher zurück¬
gekehrt.

Untertürkheim , 9. April . Für den viergleisigen Aus¬
bau der Hauptbahnstrecke Untertürkheim —Plochingen ist
eine königliche Verordnung betreffend die Zwangsent¬
eignung erschienen. Der interessante Bauplan selbst ist



folgender : Unmittelbar nach dem Personenbahnhof
llntertürkheim kommt der neue Bahnkörper in einer
Länge von etwa 700 Meter auf das derzeitige Neckar¬
bett zu liegen , das zu verlegen ist. Bis zum südlichen
Ende des Bahnhofs Untertürkheim folgt die neue Linie
dem rechten Ufer des Neckars, der auf dem linken Ufer
verbreitert und mit einem Hochwasserdamm versehen
werden soll. Bei Mettingen wird die Bahnlinie eben¬
falls , teilweise unter Verlegung des Neckarbetts, gegen
das Tal gerückt, während auf der folgenden Strecke bis
Plochingen die neuen Gleise in der Hauptsache auf die
Südseite des bestehenden Bahnkörpers zu liegen kom¬
men. Eine weitere Neckarverlegung ist noch unterhalb
Altbach vorgesehen. Die schienengleichen Wegübergänge
werden , soweit möglich, beseitigt . Für die teilweise zu
verlegenden Verbindungsstraßen Untertürkheim —Wan¬
gen u. Obertürkheim —Hedelfingen werden neue Neckar¬
brücken mit Zufuhrrampen hergestellt. Die Gleis - und
Bahnsteiganlagen der Bahnhöfe Untertürkheim (Perso¬
nenbahnhof ) und Eßlingen werden teilweise umgebaut.
Der Bahnhof Obertürkheim wird in der Richtung ge¬
gen den Neckar erweitert , der Haltepunkt Obereßlingen
zu einer Station mit Güterverkehr ausgebaut . Der
Bahnhof Altbach wird in der Richtung gegen Plochin¬
gen verlegt . Am nördlichen Ende des Bahnhofs Plochin¬
gen, dessen Gleisanlagen zur Einführung der zwei neuen
Gleise zu ergänzen sind, ist die Staatsstraße Stuttgart—
Ulm auf eine kurze Strecke zu verlegen.

Nürtingen , 10. April . Zn Frickenhausen hat ein
Bürger seine alte Mutter so mißhandelt , daß sie ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Untersuchung
ist eingeleitet . Ueber die ruchlose Tat herrscht große
Erregung.

Reutlingen , 10. April . Zn Unterhausen hat ein
Schreiner , dem es nicht gut ging , obgleich er nebenher
noch ein wenig Landwirtschaft hatte , seine Kuh ver¬
kauft und sonst zu Geld gemacht, was er gerade konnte,
und ist mit 400 nach Kanada ausgewandert . Er
ging dabei sehr heimlich zu Werke und vergaß in der
Eile , seine Frau und vier unmündige Kinder mit in die
neue Welt zu nehmen.

Tilbingen , 9. April . Ueber den Hauptlehrer Eall
von Dußlingen , der in einem Stuttgarter Weinlokal
auf die Besitzerin schoß und die Sicherheitsbeamten mit
Erschießen bedrohte , schreibt der Reutlinger Gen.-Anz.:
Deutet die Tat Ealls auf eine Ueberreizung hin , so sind
die Ursachen dieser Erscheinung Näherstehenden nicht un¬
bekannt . Eall , ein überaus fähiger und tätiger Mann,
stand vor dem finanziellen Zusammenbruch. Er hatte
eine große Schuldenlast angehäuft , wiewohl seine Ein¬
kommensverhältnisse keine schlechten waren . Eine
eigene, mit gutem Erfolg geleitete Lehreraspiranten¬
schule bot ihm neben seinem Gehalt als Hauptlehrer ein
nennenswertes Nebeneinkommen . Leider ließ er sich zu
unvorsichtiger Geldanlage in ihm weniger bekannte Un¬
ternehmungen , zur Finanzierung von Kinos und der¬
artigem verleiten . Daneben kosteten ihn auch Alkohol,
Kartenspiel und ähnliche Vergnügungen , für die er
eine große Schwäche hatte , viel Geld. Der drohende
finanzielle Zusammenbruch scheint Eall jetzt völlig die¬
sen Mächten ausgeliefert zu haben . Unterm Eindruck
seiner schlechten Lage hat er sich nun nach einer durch¬
lebten Nacht zu feiner unseligen Tat Hinreißen lassen.
Die Frau des bedauernswerten Mannes liegt schon seit
einiger Zeit , durch das über die Famile hereingebrochene
Unglück seelisch gebrochen, schwer leidend darnieder . Die
Tübinger Chronik berichtet zu derselben Sache aus Duß¬
lingen : Als Gall vor 3)4 Jahren hierher versetzt
wurde , war er zwar auch schon durch Alkohol gefährdet
und hätte , wie alle von dieser Seite her Gefährdeten,

Das Kischermädchen.
26) Novelle von Björnstjerne Björnson.

Bald fanden sich Leute in der Stadt , die sagten, daß dies
ein unwürdiges Betragen gegen zwei wehrlose Frauen ge¬
wesen wäre.

Man besprach das Geschehene so lange, bis man sich
darüber einig wurde, daß, was auch' das Fischermäd¬
chen  verbrochen hätte, doch Gunlaug keine Schuld daran
habe, ja daß ihr großes Unrecht geschehen sei. Sie wurde
sehr in der Stadt vermißt, Schlägereien und Straßenauf-
läufc infolge von Betrunkenheit gehörten bald zur Tages¬
ordnung, denn die Stadt hatte ihre Polizei verloren. Man
vermißte auch ihre mächtige Gestalt in der Tür , wenn man
vorüberging; und vollends vermißten die Seeleute sie. Nir¬
gends hätte man sich doch so wohl gefühlt wie bei ihr, sagten
sie; denn da war jeder nach seinem Verdienst behandelt wor¬
den, hatte seinen Rang in ihrem Vertrauen gehabt und Hilfe
bei ihr gefunden, falls er deren bedurft hatte. Weder die See¬
leute noch die Schiffer, weder die Arbeitsherren noch die
Hausfrauen hatten ihren wahren Wert zu schätzen gewußt,
bis sie nun fort war.

Deswegen durcheilte die Nachricht, daß man sie wieder in
ihrem Hause sitzen und wie ehedem braten und kochen sehe, die
Stadt wie eine Freuenbotschaft. Alle mußten hinauf, um sich
selber davon zu überzeugen, daß die Fensterscheiben wieder
eingesetzt waren, daß die Türen heil waren, daß der Rauch
wieder aus dem Schornstein aufstieg. Ja , es war wirklich
wahr! Da saß sie wieder! — Man kletterte an der andern

schon damals besser getan , sich völliger Enthaltsamkeit
zuzuwenden. Immerhin hatte die Arbeit an einer
schon auf seiner letzten Stelle von ihm begonnenen
Aspiranten -Anftalt ein Gegengewicht gegen die Versuch¬
ungen des Wirtshausbesuches gebildet , die in der
größeren Abgelegenheit seiner damaligen , nicht an der
Bahn gelegenen Stelle wohl auch nicht so groß waren,
wie hier . In gutem Ansehen stehend, von 20—25 Zög¬
lingen besucht, siedelte die Anstalt im Herbst 1910 hier¬
her über und wurde als eine Bereicherung der örtlichen
Verhältnisse freudig begrüßt . Die obere Mühle bot mit
ihren ausgedehnten Räumlichkeiten eine geeignete Un¬
terkunft und Eall erfreute sich zunächst allgemeinen An¬
sehens. Sein Verhängnis begann damit , daß er sich
durch einen Freund bewegen ließ , an einem schon da¬
mals sehr zweifelhaft stehenden Kino -Unternehmen sich
zu beteiligen , in das immer mehr Geld hineingesteckt
wurde . Und auf der anderen Seite fand er leider hier
Gelegenheit , sich an Trinkgelagen mit damit verbunde¬
nem Hazardspiel zu beteiligen , bei denen der Cham¬
pagner reichlich floß und mit hohen Einsätzen gespielt
wurde . Es mochte manchem in der Gemeinde, wie das
leider so zu gehen pflegt , anfangs vielleicht sogar im¬
poniert haben zu hören , wie die Hundertmarkscheine dort
herumgelegen seien. Nachforschungen durch den Land¬
jäger blieben ohne Erfolg , da die ganze Reihe der Be¬
teiligten Ursache zum Schweigen hatte . Ze schlimmer
Ealls finanzielle Lage wurde , desto mehr scheint er es
zuletzt gehofft zu haben , ihr durch gesteigertes Glücks¬
spiel Nachsteuern zu können, das er schließlich auch im
benachbarten Tübingen , ja sogar in Stuttgart getrieben
hat . Die Aufregungen wegen des finanziellen Nieder¬
gangs ließen den beklagenswerten Mann in Spiel und
Trunk wiederum stets aufs neue nach Betäubungsmit¬
teln greisen , die sein Elend nur steigern mußten . So
mußte endlich auch Vertrauen und Achtung in der Bür¬
gerschaft dahinschwinden und auch die Aufsichtsbehörden
sahen sich zu energischem Einschreiten veranlaßt . Seit
Montag früh versah Gall keinen Dienst mehr. Mittwoch
nachmittags sollte eine erste disziplinarische Vernehmung
auf dem Oberamt stattfinden , Dienstag ereignete sich
der Vorfall in Stuttgart.

Eroßsachsenheim OA. Vaihingen , 9. April . Als
Bewerber um die erledigte Stadtvorstandsstelle haben
sich gemeldet : die beiden Stadtschultheißenamtsassisten¬
ten Oppelt und Vetter , die schon einige Jahre in der
Gemeinde tätig sind, Oberamtssekretär Englert -Leon-
berg, Schultheiß Glock-Oberbrüden OA. Backnang, Ober¬
amtssekretär Dußler -Eerabronn , Stadtschultheißenamts¬
sekretär Horlacher-Bietigheim , Polizeidirektionsassistent
Fischle-Stuttgart , Ortskrankenkassenverwalter Lorch-
Vaihingen a. F . und Verwaltungsaktuar .Hinderer-
Tuttlingen . Die Vorstellung der Kandidaten findet am
Ostermontag , die Wahl am 16. April statt.

Crailsheim , 10. April . Da die vorjährige Haupt¬
versammlung des Verbandes der Eisenbahnunterbe¬
amten , Handwerker und Arbeiter in Aulendorf beschlos¬
sen hat , die diesjährige Hauptversammlung in Crails¬
heim abzuhalten , war dieser Tage eine Kommission des
Neuen Eisenbahnerverbandes hier und beschloß, den
Eisenbahnertag am Sonntag , den 5. Juli im Rein-
thalerschen Garten hier zu veranstalten . Tags zuvor
ist der Delegiertentag , zu dem 120 Delegierte erwartet
werden . Für den Haupttag sieht man dem Besuche von i
etwa 2000 Eisenbahnern entgegen . — Im nahen Jn-
gersheim ist die mit Futter - und Strohoorräten ge¬
füllte Scheuer des Bauern Krauß vollständig nieder¬
gebrannt . Auch der Holzschuppen wurde vernichtet. Das
Wohnhaus konnte durch die Feuerwehren von Ingers-
Heim und Altenmünster gerettet werden . Da das Feuer

Seite des Hohlweges hinauf, um besser sehen zu können; sie
saß vor dem Herde, sie sah weder auf noch hinaus, das Auge
folgte der Hand, und die Hand arbeitete; denn sie war zu¬
rückgekehrt, um wieder einzuholen, was sie verloren hatte, vor
allein die hundert Speziestaler, die sie Pedro Ohlsen schul¬
dete. Anfangs begnügte man sich damit, zu ihr hineinzu¬
sehen; lange wagte man seines bösen Gewissens wegen nicht
einzutreten. Allmählich aber kamen sie; zuerst die Hausfrauen,
die guten, freundlichen; sie fanden jedoch keine Gelegenheit,
von etwas anderm als von Geschäften zu sprechen, denn
Gunlaug hörte nichts andres. Dann kamen die Fischer, dann
die Kaufleute und die Schiffer, um Leute zu heuern und sich
nach dem Zeugnis der Betreffenden zu erkundigen; und end¬
lich, am ersten Sonntag , kamen auch die Seeleute wieder.
Dies mußte auf Verabredung geschehen sein, denn gegen
Abend war das Haus plötzlich so überfüllt, daß nicht nur
die Stühle, die im Sommer im Garten standen, herbeigeholt
und auf die Diele, in die Küche und in die Hinterstube gestellt
werden mußten. Niemand, der diese Versammlungsah, hätte
ahnen können, mit welchen Gefühlen die Leute hier saßen,
denn Gunlaug hatte in demselben Augenblick, wo sie ihre
Schwelle überschritten hatte, stillschweigend ihr Kommando
wieder über sie übernommen, und die ruhige Sicherheit, mit
der sie jedem das Seine reichte, unterdrückte jedes Willkom¬
men, jede Frage. Sie war ganz dieselbe; nur war ihr Haar
nicht mehr schwarz, und ihr Wesen war ein wenig stiller. Als
aber die Seeleute anfingen, munter zu werden, da konnten sie
sich nicht mehr beherrschen, und jedesmal, wenn sie und das
Mädchen draußen waren, ergingen Zurufe an den Boots-

an zwei Stellen zugleich ausbrach, wird als Entstehungs¬
ursache Brandstiftung vermutet.

Au » wett und Jett.
Köln , 10. April . Der Verein der nationallibera¬

len Jugend nahm eine Entschließung an , worin erklärt
wird , daß der Vorstand das Ansinnen , den Reichsver¬
band der nationalliberalen Jugend aufzulösen, ent¬
schieden ablehnt.

Köln , 10. April . Sämtliche freiorganisierten Dach¬
decker und Bauklempner sind gestern in den Ausstand
getreten , da dem „Vorwärts " zufolge wegen des neuen
Lohntarifs eine Einigung nicht erzielt werden konnte.
Der Ausstand , so heißt es, rufe in dem gegenwärtig leb¬
haft einsetzenden Baugeschäft große Störungen hervor.

Gotha , 10. April . Der gestern früh 6)4 Uhr in
Johannistal aufgestiegene und um 6 Uhr 26 abends aus
dem Flugplatz der Gothaer Waggonfabrik gelandete
Oberleutnant Suren überflog Hannover , Osnabrück, die
Porta Westfalica , Hannoverisch-Münden , Eisenach,
kreuzte über Gotha drei Stunden und blieb im ganzen
12 Stunden 14 Minuten in der Luft . Er hat damit
die bisher beste Leistung um 12 Minuten übertroffen.
Im Wesertal kam der Flieger mehrfach in Regen und
Hagelböen , die ihn zwangen , nur nach dem Kompaß zu
fliegen.

Berlin , 10. April . Der unter dem dringenden Ver¬
dacht, hier Denkmäler in der SiegesaHee beschädigt zu
haben , festgenommene Mann ist der zu Vitry geborene
pensionierte Stabsarzt der französischen Marine An¬
toine Astier . Bei seiner Vernehmung auf dem Polizei¬
präsidium machte er derartige Angaben , daß man zu
der Ueberzeugung kommen mußte, einen Geisteskranken
vor sich zu haben . Er fragte auch, ob sich Jesuiten in
Berlin befänden und ob der Jesuitengeneral schon eine
Zusammenkunft mit dem Kaiser gehabt hätte . Auf Er¬
kundigung bei der französischen Botschaft erfuhr man,
daß Ästier auch dort bekannt sei und sich seit mehreren
Monaten in Berlin aufhalte . Man habe ihm bereits
zweimal das Reisegeld nach Frankreich gegeben. Auch
auf der Botschaft ist man der Ansicht, daß Astier geistig
gestört ist. Uebrigens hat der Sistierte bereits vor
einiger Zeit ohne jede Veranlassung ein Schaufenster
eingeschlagen. Ein Geständnis , die Tat begangen zu
haben , hat er noch nicht abgelegt.

Berlin , 10. April . Mehr als 2000 Vertrauens¬
männer sämtlicher Bezirke und Zweige des deutschen
Hölzarbeiterverbandes beschlossen laut „Vossischer Zei¬
tung " gestern einstimmig , den 1. Mai durch völlige Ar¬
beitsruhe zu feiern.

Achilleion, 10. April . Der Kaiser , die Kaiserin
und die Königin der Hellenen wohnten heute dem Got¬
tesdienst in der Schloßkapelle bei , den Militärober¬
pfarrer Eoena abhielt . Die Königin der Hellenen nahm
an der Abendtafel teil.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
Osterfest , 12. April . Vom Turm : 212 . Kirchenchor: Erstanden

ist der heilig Christ rc. Prcdigtlied : 211 . 9 '/< Uhr : Beichte
in der Sakristei . 9 )4 Uhr : Vormitt .-Predigt , Stadtpfarrer
Schmid.  Abendmahl . 2 Uhr : Nachm.-Predigt , Vikar
Hermann.

Ostermontag , 13. April . 9 '/- Uhr : Predigt , Kandidat Schüz.
Donnerstag , 16. April . 8 Uhr abends im Vereinshaus : Bibel¬

stunde, Vikar Hermann.
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mann Knud, der immer ihr Liebling gewesen war, er solle
ihre Gesundheit ausbringen, wenn sie wieder hereinkäme.
Aber auch er fand nicht eher den Mut dazu, als bis er ein
bißchen wärmer im Kopfe geworden war; dann endlich, als
sie hereinkam, um leere Flaschen und Gläser wegzuräumen,
erhob er sich und sagte, es sei recht von ihr, daß sie wieder¬
gekommen wäre. Denn das sei wirklich wahr, es sei recht von
ihr, daß — daß sie wiedergekommen wäre! — Dies schien
ihnen allen eine schöne Rede zu sein, sie erhoben sich und rie¬
fen: Ja , das ist recht! und die auf der Dieel und die in
der Küche und die in dem andern Zimmer erhoben sich und
fen: Ja , das ist recht! und die auf der Diele und die in
der Küche und die in dem andern Zimmer erhoben sich eben¬
falls, drängten sich herein und stimmten mit ein, und der
Bootsmann gab ihr sein Glas und rief: Hurra ! und da riefen
auch die andern Hurra ! daß das Dach förmlich bis an die
Wolken emporgehoben wurde. Bald verkündete einer, man
habe ihr schändliches Unrecht getan, dann beschwor ein andrer
das ebengesagte mit einem heiligen Eid, und schließlich
schwur und verdammte sich das ganze Haus, daß man ihr ein
schändliches Unrecht zugefügt habe. Als endlich Ruhe eintrat,
weil man nach einem Wort von ihr verlangte, sagte Gunlaug,
sie bedanke sich vielmals; aber, fügte sie hinzu, indem sie fort¬
fuhr, die leeren Flaschen und Gläser abzuräumen — solange
i ch nicht davon spreche, braucht ihr es auch nicht zu tun. —
Sie ging hinaus, als sie den Arm so voll Halle, wie sie tragen
konnte, und kam wieder zurück, um den Rest zu holen. Aber
von diesem Augenblick an war ihre Macht unerschütterlich.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und Pr ivatanzeigen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neu¬

eingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch
die Vezirkseinschätzungskommission gemäß Art . 100 Absatz 3
des Gesetzes vom betr. die Grund-, Gebäude - und
Gewerbesteuer (Reg .-Bl . von 1903 S . 344 ) auf 1. Januar
l. I festgestellt sind, wird das Ergebnis der Einschätzung ge¬
mäß Art . 100 Abs. 4. dieses Gesetzes (vergl . mit Art . 99 Abs.
1 und Art . 61 Abs. 1) 15 Tage lang und zwar

vom 14 . bis 28 . April 1914
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr.
13 ) aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz Art . 99
Abs. 2.)

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das K. Steuer¬
kollegium , Abteilung für direkte Steuern , zu richten und
längstens

bis zum 1. Mai ds . 3s.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich. (Gesetz Art . 61 Abs. 2.)

Calw,  8 . April 1914.
Stadlschultheißenamt:

Conz.

Hirsau.
Die Gemeinde bedarf zur Einwalzung der Ortsstraßen im Villen¬

viertel und Pletschenau sofort

12« cbm. geschlagene Kalksteine.
Angebote wollen bis spätestens Dienstag, den 14. d. M., abends

7 Uhr gemacht werden.
Den 9. April 1914.

Gemeinderat.

Marktanzeige.
Am Ostermontag , 13 . April , findet hier

Krönter-,Vieh-ll.SlhlveilleumLl
statt, wozu einladet

Neubulach , den 9. April 1914.
Gemeinderat.

Fahrnis -Bersteigerung.
Unterzeichneter verkauft aus dem Nachlaß der Mina Bock ledig,

am Mittwoch, den IS. April, vormittags von 9 Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr au, gegen Barzahlung, im Zwinger im Kißling'schen
Hause:

Bücher, 1 silberne Damenuhr, Frauenkleider, 1 vollständiges
gutes Bett , Küchengeschirr, Leinwand, Schreinwelk, 1 Kom¬
mode, l Kleiderkasten, 1 Eßtisch, Stühle, 1 Sofa, 1 Nacht-
tichle, 1 Kücheukästle, 1 Eckkasten» 1 Küchenbank, Spiegel,
Bilder, sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Oberamt Calw . Stadtgemeinde Calw.

Bauarbeiten.
Wilhelm Holzäpfel, Schlossermeister, hat die zur Wiederauf-

bauung seines abgebrannten Dachstockes erforderlichen
Maurer - , Zimmer - , Flaschner - , Gipser - , Glaser - ,
Schreiner - und Malerarbeiten

im Akkord zu vergeben.
Pläne. Preisliste und Bedingungen liegen bei dem Unterzeich¬

neten zur Einsicht auf, woselbst auch die in Prozenten ausgedrückten
Offerten bis spätestens

Donnerstag , den 16. ds. Mts ., abends 6 Uhr,
abzugeben sind.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.
Calw,  den 11. April 1914.

Die Bauleitung:
Kiefner,  Tel. 88.

LvczMöt SWeLiiiz.
Neuanlagen sowie Reparaturen , in Stadt und Land,

werden prompt und billig ausgeführt.

Calw —Hirsau.

TrsMrtlrMMell
liefert schnell und billig die Druckerei dieses Blattes.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Tochter und Schwester

Mathilde
, heute Abend im Alter von 19 Jahren
xnach längerem Krankenlager sanft ent¬

schlafen ist.
IMie MW.

Station Teinach, 9. April 1914.

Beerdigung in Calw  Sonntag, 12. April, nachmittags3 Uhr.
Abgang vom Bahnhof.

Calw . 10. April 1914.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Mann

Friedrich Gärtner,
Gerbermerster,

heute Mittag im Alter von 57 Jahren
nach schwerem Leiden unerwartet rasch

lgestorben ist.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

die Gattin:

RiLele Gärtner , geb. Kayser.

Die Beerdigung findet Sonntao, den 12. April, nachmittags
4 Uhr statt.

LanlMirtschastl. EoOmtrein Calw.
Tiefbetrübt geben wir unfern Mitgliedern die

traurige Nachricht,  daß unser geschäftsführender
Vorstand

Friedrich Gärtner
in Calw

gestorben ist.
Der Verstorbene hat dem Verein lange Jahre

treue Dienste geleistet . Die Mitglieder werden ihn
alle in ehrendem Angedenken behalten.

Der Vorstand und Aufsichtsrat.

Liebenzell . 9. April 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

>Teilnahme an dem uns so unerwartet
schwerbetroffenenVerlusteunsererlieben
Gattin , Mutter und Schwiegermutter

Christiane Lörcher,
für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers , für den erhebenden
Schülergesang , für die zahlreichen

Blumenspenden , sowie für die ehrenvolle Trauer¬
begleitung sprechen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

l-I

bleiben Ule

fmsurgssoliSsts gosolilosson.

Dienstag, den 14.
April

Turn-
Versammlung.

Calwer Vezirksvereia
SIMM.

In unserem letzten Bericht wurde
übersehen, das neue Lokal anzugeben.
Wir teilen dies nachträglich den
Landsleuten von Calw und Um-
gebung noch mit, daß das Vereins-
lokal von Rosenstraße 33 (z. Calwer
Oberamt), nach der Sophienstraße
10 (Schwarzwälder Hof) verlegt
wurde.

Der Ausschuß.

Gesucht für sosort in ein Wein-
Restaurant nettes freundliches

Mädchen
zum Servieren und zur Mithilfe im
Haushalt. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Lehrlinge und
Lehrmädchen

werden zur gewissenhaften Ausbil¬
dung bei guter Bezahlung angenom¬
men.

Vereinigte Etuisfabriken,
Unterreichenbach.

Tüchtiges, solides

IienstmWen.
das bürgerlich kochen kann, auf
1. Mai oder früher gesucht.
Frau I . Strimpel , Pforzheim,

Dillsteiner-Straße 5.
Agenbach.

Eine zuverlässige

zur Führung der Haushaltung bei
hohem Lohn sofort gesucht. Ange¬
bote erbittet sosort

Georg Friedrich Rentschler.

Ein gut geschulter, gewandter

^ungs
findet gute Lehrstelle bei

Carl Conzelmann,
Kupferschmiedmetster.

Ein ordentlicher

wird zur tüchtigen Ausbildung an¬
genommen.

Jakob Denzel , Kammfabrik,
Neue Altburgerstraße.

Maschinenfabrik bei Pforzheim
sucht einige

SMellehlliiU.
Anfragen untert. 360 befördert die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Junger Mann kann sich zum

s ekllllSellr
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg i. Baden.

Tüchtiger, zuverlässiger

Langholz-
Stchrmcmn

bei 28 bis 30 Mk. Wochenlohn zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Gg.Gengenbach Söhne,Sägewerk

in Pforzheim-Dillweißenstein.
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-̂ nnL IVaiäelick
Paul sslilc

Verlobte.
Püttlingen. / .ltkeogstett.

Ostern iy >4.

5tatt Karten.

Püttlingen a. 5sar
Mm a. v.

kerla 5i1rmann
Kar ! Äeik

berlobte.

Ostern lyl «.

6alu>
kleu-lllm

Sophie Pähnle
Emil Grotzmann

8^

Ir.
Am Ostermontag , nachmittags

3 Uhr , findet im „Badischen Hof " die
übliche

FrWhrMrsamlW
mit Graiisverlosung von Bruteiern
statt , wozu wir unsere Mitglieder höflichst
einladen.

Der Ausschuh.

Vrimbach

Verlobte.

Vstrrn >0)4.

Vad Gemach
Dalw

I» »

r.
lveinsberg

Statt Karten.

Mna Zevlrieä
l)ugo boer^

Verlobte.

Ostern 1YI4.

Stuttgart
Kasernenstrarse lv ^

WWUVN ^W ^ UUWNWiMWNA

Statt Karten.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag stattfindenden

in den Gasthof z. Lamm in Liebenzell sreundlichst einzuladen.

Gottlieb Surkharöl Marie Ehre!
Sohn des Gottl. Burkhardt, Tochter des Georg Ehret,

Fuhrhalter. Metzgermeister in Egenhausen. ^
Kirchgang ' /- I Uhr . ^

KejirkssieMjuihtvttkinCalnl
Am Ostermontag , nachmittags ^ 2 Uhr , findet

in Gechingen
im Gasthaus zur „ Krone " eine -«L-

Versammlung
statt . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

der Ausschuh.

Dienstag , den 14 . Ss . Mts ., vormittags S Nhr
haben wir in Lalw  im Gasthaus ; um Löwen
eine» Me » TMSMt erftklaMe, starke, junge

Z Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung §
ü mache ich die höfliche Mitteilung , daß ich die tz

z Wirtschaft zur LinSr
ü hier pachiweise übernommen habe und am Ostersonntag eröffnen
^ werde . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , mir durch auf-
8 merksame Bedienung , gute Speisen , reelle Getränke die Zu-
? friedenheit meiner werte » Gäste zu erwerben.
E Hochachlungsooll

s Mina Metzger.

Calw.
Am Ostermontag findet im Saale der

Brauerei Dceiß

Äliz-lluterhaltW
statt , wozu sreundlichst einladet

3oh . Protz.

Hirsau , Gasthof zürn Hirsch und Lamm.
Am Ostermontag findet

große

canrbelusiiguilg
statt , ausgeführt von einem Teil der Ealwer
Stadtkapelle , wozu höflichst einladet

_ Willy D iebel.
Unterhaugstett.

Auf Ostermontag ladet zur

Äuz-llolcOltuug
" bei gutbesetzter Kapelle höflich ein

Georg Kusterer zum „Hirsch".

Milchkühe,
trWge Kühe,

große Auswahl

hochträchtigerKalbinnen
sowie

schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu wir Liebhaber sreundlichst einladen.

Rubin uub Mar LölvenM.

»v
»
»
»
VL
»
»
»

Adler . Bad Liebenzell.
Am Ostermontag findet

M ÄMltthlltW
statt , wozu höflich einladet OsKar Bütt,

dlk . Prima Parkettboden und Streichmusik.
Zugleich lade ich über die Feiertage zur

WlvkLsIsupps
höflich ein. Der Obige.

»

Man meide ^ achahimingenl

No !»« »»!!« !»
s^» ukv »>N» I» I

beseitigen s
Nvlvkvl ' »»!i!lenlrol»keil

»vIm »N ui >0
Nur ookt

mit kkarks

Fi Fr.
80 Pf. M. 1 ^—
In Drogerien und Apotheken erhältlich

in Talw bei Otto Hering.

Hirse, Bruchreis,
Maisgries

(Polenta ) empfiehlt
Adolf Lutz

Unierzeichneter verkamt am Oster¬
montag , nachmittags 2 Nhr . einige

KirMWWlllk.
einige MchenWme
für Wagner , sowie

2Wrnstanme
mit 0,25 und 1,6 Festmeter.

Ulrich Volle , Bauer,
Spehhardt.

Mssttzlir
empfiehlt

Carl Serva , Telefon Nr . 120.

3800  Mark
werden auf 1. Hypothek aufzuneh.
men gesucht . Von wem , sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Neubulach.
Ein größeres Quantum selbst ge-

branrttes

MWWllssW
hat zu verkaufen

Dutz z. Rötzle.

Alten Inländischen

Rotwein
habe einen Posten im Auftrag zu
verkaufe,i.

W . Hih , Bürgermeister.
Leiselheim a. Kaisersiuhl. Baden.

Eine freundliche , sommerliche

Wohnung
mit 2 —3 Zimmern samt ollem Zu¬
behör habe ich in meinem Vorder¬
haus sofort oder später zu vermieten.

Benj . Kusterer.

Großes , schönmöbl.
Zimmer

eo. 2 Zimmer , von besserem Herrn
ad 15 . April zu mieten gesucht . Gest,
ausführliche Angebote mit Preis¬
angabe unter 6 . 800 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Beamter sucht
sofort od . auf 1. Mai od . 1. Juni eine

3- oder 4zimmerige
Wohnung

zu mieten . Wohnungsangebote
wollen bitte unter Chiffre ? . ^ au
die Geschäftsstelle ds . Bl . gerichtet
werden.

Keine bist
im

ffsusikslt
deiöereilmig eines gesunken
kÄMiUerigeträrUcs

(^ >keImoLt - Li ' L3tr)
sus dem beliebten

llemeikAostextraltt
leicbleüeiLtellMg .NkHprbil.

Mei 'ni'gok'lNbMant
Hnwn kleinen pforrbeim
diisclerisgsn überallclcircii

PIsKskeKenntlicli.

Gut eingevrachtes

M «.vkW
hat abzugeben

Sägewerk Liebenzell,
Längenbachtal.

Wegen Entbehrlichkeit setze ich ein

Pferd.
Schimmelstute , ca . 11 — 12 Fahre alt,
leichten Schlags , dem Beikaufe aus
Joh . Elias Luz , obere Mühle,

k Naislach.
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